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Amtlicher Theil.
D!cr Staatsministcr hat den Studienbibliothetar in

Klagcnfurt D r . Ignaz T o m a s c h c k zum Uniucrsitätö-
bibliothckar in Graz ernannt.

D ic königlich ungarische Hofkanzlci hat die bci dcm
Ncchuungsdcftartcment derselben crlediglc stisleniisirle
NechnnnMathsslelle dcn» mit dem T i l c l und Charakter
eines NcchnungSrathcs daselbst angestellten Ludwig
K i n d e r m a n n verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 15. Februar.

D ie „Const. Ocstcrr. Zeitung" hält es aus Anlaß
der haarspaltcndcn und doch mehr zur Vcrwirrnng als
Klärung der Sachlage führenden Dcnlllugcn der Regie«
l'ungSäußcrungen über den ungarischen Adrcßcntwurf für
üccignct, hervorzuheben, es könne keinem Zweifel uutcr-
liegen, daß sich dic Regierung, nachdem dcr nugarischc
Landtag seine Forderungen i» einer Adresse formulir t ,
sofort vollständig klar darülicr gewesen, welche dieser
Forderungen sie unbcdcullich, welche sie in gewissen Gren-
zen zugestehen, welche endlich sie unbedingt nicht zugestehen
werde. M e r c k wirdclicn lici haudclt, nud wcnn sich innerhalb
dciü Rahmens eines fest beschlossenen Programms immer
Noch Ranm für die ciuc oder die andere Konzession
finden mag, so wi ld doch keiner dcr verhandelnden
Theile dic Verhandlung schon damit eröffnen tonnen,
baß cr, was er gefordert nnd beziehungsweise geboten,
"ulcr allcn Umständen als sein letztes Wort hinstellt.
Dann wäre cbcn keine Verhandlung mehr möglich,
bann würde nur einfach zwischen Annehmen nnd Ableh>
Neu die Wahl gegeben sein. W i r maßen uns nicht an,
darüber nnlcrrichtet zn sein, bis zu welchen» Pnnl t dic
^cgicrnng Ungarn gegenüber möglicher Weise in ihren
Zugeständnissen vorschrcitcn nud über welchen Punkt sie
lMbedingt mit ihren Zugeständnissen nicht hinausgehen
Wild, so wenig wir andererseits wissen, wic weit etwa
ber ungarische Landtag seine Forderungen fallen zn las-
sen »der zn ermäßigen geneigt sein mag. W i r möchten,
wie gesagt, nur daran erinnern, daß Ncgicrnng und
Landtag mit einander verhandeln und daß dcr Begrif f
eincr Verhandlung es nicht allein nicht bedingt, daß
bcr eine verhandelnde Theil sich schließlich vollständig zn
dem Standpunkte dcö anderen bekennt, soudcru daß ein
Ergebniß dcr Verhandlungen um so sicherer und rascher

zn hosfen ist, wenn beide Theile sich einander entgegen«
lommcn. Wenn man annehmen wollte, daß Regierung
und Landtag, die Rcgicruug in dcr Thronrede, dcr Land-
tag in dcr Adresse, schon das unwiderruflich letzte Wor t
gesprochen, so würde von einer Verhandlung überall
nicht mehr die Rede sciu lönucn. —

Wcnn übrigens etwas geeignet ist, das Zustande-
kommen des Ausgleiches zu fmdcru, fo ist es, nach uu<
garischcn Blättern selbst, das in seiner großen Mehr ,
heit auS nnabhängigen, durch Geist, Besitz, Erfahrung,
edlc Gesinnung hochstehenden Patrioten bestehende O b e r -
h a u s , welchem uach dcu nencu Statute« vom Jahre
1848 das Recht ans Abfassung einer besonderen Adresse
zustehen würde. „ I oök Tanu ja" sieht iu dem Ober-
hause ein heilsames Gegengewicht und erinnert daran,
wic vor 17 Jahren in der Dcbrcczincr Kirche dcr un-
überlegte und allzu feurige Phartou auff log, freilich
nicht, ohne das Schicksal scincS Vorbildes zu theilen.

Dcr Telegraph hat nno scildcm das Resultat der
M a g u a t c n k o n f c r e n z gebracht. D ic Major i tä t für
dic Sondcradrcssc war weil überwiegend, wie man dies
vorhcrsah.

Obwohl nns der Inha l t dcr Adresse bis jetzt un-
bekannt ist und dieselbe sich vielleicht wesentlich nicht
von dcr dcs Abgeoronctcnhanscs unterscheiden dürfte,
wollcu wir doch schou dic ^rlassuug dcrsclben als cin
günstiges Omen sür das Zustandekommen dcS Ausglei-
ches begrüßen.

Oesterreich.
W i e n , 12. Februar. (G. (5.) Wir sind crinäch«

tigt, die von dcm „Fremden Blallc" voln l l . d. Ni .
gebrachten, ciucm Pester Briefe cutnommeucn angcbli«
cheu Äußerungen Sr. Exzellenz dcs Herrn Staatsmi-
nistcrs über ric Bedingungen, unlcr welchen cr dic Er>
neuiuing cincs ungarischcn üliinislcriums Sr . k. t. apo
stolischen Majestät cimathcn wolle, so wic die wcitcrn
lzicran geknüpften Auslassungen — als gänzlich uubc-
glliiidct zu crllären. — Edcnso ist die Meldung des
„Mährischen ztorrespondcnten" übcr die angeblich be-
schlossene Auslösung dcr ziolcithanischcn Landtage und
den ZilsammrnN'ilt dcr ncligeluählleu ^audcsvcrtrctlnigen
gegen Ende dcs Sommers — völlig ans dcr Luft ge-
griffen.

— 13. Fcbrnar. Eine Wiener Korrespondenz der
„Vrcslaucr Zcituug" will von eincr angeblich hier ein-
gelaufenen Note des Grafen Bismarck wissen, worin die
Gastcincr Konventiou ^ „gekündigt" wird, Hier ist
von eincr solchen Rote nichts bekannt, wic renn nber̂
Haupt seit dcm Abschlüsse der Konvention zwischen den

beiden deutschen Großmächten kein Notenwechsel stattgc>
funden haben dürfte, dcr dic definitive Gestaltung dcrHcl>
zogthümcr zum Gegenstände gehabt hättc. (Wr. Abdpst.)

Tr ie f t , lO. Februar. Man nimmt allgemein an,
daß die Kominission, welche dcr hiesige Landlag zur
Behandlung dcs Antrages von Hcrmct nnd Konsorten
(daß i t a l i e n i s c h anö sch l iß ! ich die o f f i z i e l l e
Sprache in T r i c s t sein solle) ernannt hat, dcn ein-
fachen U c b c r g a n g zur T a g e s o r d n u n g em-
pfehlen werde. (Ist den neuesten Nachrichten zufolge ge-
schehen. Amn. d. N.) Genehmigt dies der Landtag, so ge-
langt nach dcm, waS man in dcu verschiedensten Kreisen
dcr Triestcr Bevölkerung — in italienischen, deutschen
und slavischen — hört, daS öffentliche Urtheil dcr
großen Majorität unserer Stadt in dcr kürzesten und
treffendsten Form zu einem authentischen Ausdruck. Der
gcsunde Siuue der gebildete» Tricstcr hat über dcu An>
trag bereits den Stab gebrochen uud theilt die Ansicht,
daß es zu viel Ehre für ihu wäre, wcun dcr Ucbcr-
gaug zur Tagcsorduung von dcr Angabc der Motive
begleitet würde. (Tr. Ztg.)

"Pest, 12. Februar. Dem „Lloyd" geht aus ciucr
O.ucllc, welche cr für aulheutisch hält, dic Mittheilung
zu, daß dcr Rcchtsloutiuuilät iu Ungarn in allen Puul-
tcn Genüge geleistet werden wird. Selbst dcr wcscnt-
lichste Theil dcr Forderuugcn dürsc zn den erreichbaren
Dingen gehören. Nach Entgegennahme dcr Adresse wcrdc
dcr Landtag aufgefordert werden, alle darin verheißenen
Berathungen über die Lösung der Vcrfassnugsfrageu
fortzusetzen und die bczüglichcu Gcschenlwürsc vorznbc
reiten. Nachdem jedoch uur der gekrönte König Gesetze
slinllicmircn kann, wcrdc Sc. Majestät für dcu Akt dcr
ilrönung und dic Sauktionirnng dcr Gcfctzc cin unga-
risches Ministcrinm aä Iioc crncnncn, vielleicht nur dm
Ministerpräsidenten und dcu Minister dcs Innern, denen
die Kuntrasiguirnug der Gcsetzarlilel zusteht. Das Schick-
sal des Ministeriums uach Sanktiouiruug dcr die Rc
gclnng der staatsrechtlichen Verhältnisse bezweckenden nnd
zn vereinbarenden Gesetze hänge von diesen Vcrcinbarnu"
gen zwischen Krone und Landtag ad. — I n dcr hcnti-
gen Magnalenlonfcrcnz waren bei 200 Mitglieder auwc-
send Die Majorität erklärte sich für eine Separat'
adrcssc. Graf Anton Szccsen erklärte, dieselbe werde
von dcn Prinzipien dcr Dcpulillcnadresse nicht abweichen.
Morgen findet in Angelegenheit dcr Adresfc eine öffent-
liche Sitzung der Maguatcntafcl statt.

slssram, 10. Februar. Die kroatischen Blätter
bringen noch keine mcritorischc Beurtheilung dcr unga-
rische,! Adresse, nur „Pozor" macht nebenbei dic Be-
merkung, dieselbe sei ganz darnach cmgcthcm, die gegen
den Racki'schcn Adrcßcntwmf erhobenen Einwendungen

/miMon.
Dic /rankin.

Origi»al»ovrlle

von J o h a n n Hchvnor .
(Fortsetzung.)

Dic Frauliu steckte das Geld mit bangem Herzen ein. „Ich
werbe, weil ich selbst nur lesen, aber uichl schreiben tauu, vom Nachbar
"»cu Brief au meiucu HauS aussetzen lassen uud die zehn Gulden
IMrinilMi, uud Sie löuutcu wohl so gütig seiu, cö morgen

"'"uem Sohne mituehmeu."
"»So, so, dcm Hauö gehört daö Geld?!"" sagte dcr

"aufmann.

»Warum fragen Sie deun, Herr Ignatz?" „ „ I enn , es
M m gestcrn die Herren Studenteu bei uur c,u Glas Wciu gc-

unkcu, Abends spät, uud da wurde denn so Manches gesagt —""
„Was denn, Hrrr Ignatz, was dcnu? Was hat S c h u l -

« " l u l i u ö ilber meinen Haus geredet?"
A l l - schlaue Kaufmauu mcrlte sogleich aus dcr uugehcucrcu

Urcgllug der Frautin, daß sie vou dem Treibe» ihres Sohucs
"gc. aber uubcsliiumte Nachrichten erhallen halte.

svrc<s " " ^ ° ^ " ^ " ^ ' " " Wach er, „ „ I h r wißt j a , du Leute
v ")m s,'lt,.„ G>^^ ^>, Einem. Als »neiue rrstc Frau gc-

ich , / " " ^ ' ^ ^ ° ^ ^ ^ ' ° " ^ «" ' " " " " " Schwager gesagt,
lnu/i! ^ ' " ^ ° ^ ^'U'!,ert, und cö war doch riuc blasse Ver-
lach. "^' ^ ' " " ^ u . waö Ih r damals sprächet."" Uud Herr Ignatz
Eurr ^" l ' tsmasi ig. Die Frantm aber culg^nele: ..Daö hat
denr 7̂ ^ ' " U " ' grsagt, uud dem hat cß seiuc sicrdcndc Schwester
Worl^ ' ' ^ " " " ^ " " ^ ' ^ ^ ^ ' " unschuldig, ich habe nicht ciu
mucr " ^ " ' " l l ^ ^ t , als Ih r Hrrr Schwager auf der Naseubaul

Meiner ?indc saß und wciute, daß Sie ihm sciue Sachen

vor die Thllre gestellt hatten. Aber sagen 2 i c , was haben die
Herren Studenten ilber meine» Haus gesprochen'.-" — „„Die Eiuen
das, die Anderen jenes. Dcr hält ihu silr cine» Lumpen, ein
Anderer vertheidigt ih»."" Hmulich erinnerte sich adcr der Kauf-
mauu, daß mir die Lumpe» sich dcs Haus augcnommeu hattcu.

„Der Cchulzenjulius," was hat d e r gesagt?"
„„Ich weiß es nicht, Biiugl mir uur den Brief, ich nehme

ihn gerne mit iu die Stadt. Auch will ich nachsehen, wie cS
mit Eurem Sohne steht, uud Euch reinen Weiu eilischänten.
Ostcrsamstag kehre ich zur!!«.""

„Thun Sie das Herr Ignatz, uud ich will Ihueu vou Herzcu
dauleu."

Uud die Fraulitt verließ mit ciuem mcchanischcn „ I n Gottes
Namen!" das Gewölbe dcs falschen Kaufmaunö.

ll l .

Dcr Brief dcr alten Mutter au ihren geliebten HanS ent-
hielt lem Wort dcs Tadels oder dcr Andeutung jener Todesangst,
welche sie seinetwegen ausstand. Sie fürchtete iu der That, ihn
zu verletzen nnd sich scineu Unwilleu zuzuziehen, sich seine Liede
zu verscherzen. Als sie denselben dem ilaufmaun überreichte, lag
dic Bitte ans ihrer Zunge, Hcrr Ignatz möge dm Haus doch ciu
wcuig ausspiouircn nud ihm, wcnn es nöthig sein sollte, in ihrem
Namen die Leviten lesen. Toch das alte Milttercheu vermochte es
nicht, ihreu Solm deu bosm ̂ ermulhuugeu dcs falschcu Mannes zn
überliefern. Herr Iguatz aber lam ihr entglgcu, iudcm cr vou selbst
versprach, waS sie zu bitten sich schcucte. Wcil cr voraussah,
N'aö er werde berichten k ö u u c u , traf cr Einleitungen, es be-
richten zu d ü r f e u.

„Wic ich Ench versprochen habe, ich will mich überzeugen,̂
ob Hans der alte brave Student i!t — uud ich glaube es — lmd^
ob sciuc Fciudc bloßc Erdichtungen iu die Welt streue». Ich
werdc mich jedenfalls Eures SohueS wic meines cigcucu au-,
uehmcu." ,

Nach lurzcm Daul verließ die Franlin dcu Kaufmann. Als
sie deu Torfweg hiuaufschwaulte, murmelte sie- „Dcr Ig»atz
hat etwas vor, cr ist mir zu frruudschaftlich."

Auch dadurch geängstigt, verlebte dic alte Frantin iu der
That ciue Marterwochc. Wohin sie blickte, starrte ihr eine ganz
vcräudcrtc Well eutgcgcu. I n Noth und Entbehrungen hatte
dcr Gedantc au ihreil Sohu, an ihren geliebten, »rackeren Haus
sie nicht uur aufrecht erhalten, soudern mit Stolz erfüllt,
nnd die armselige Stnbe verwandelte sich in ihrem erhei-
terten glänzcudeu Auge iu eiucn prächtigen Salon; dic alte»
Kleider, welche laum mehr eiuc Reparatur ertragen wollten,
nahmen dcn Hochzcilsglauz wieder an. durch deu fic vor
vicleu, vieleu Iahreu die Augen dcr Hochdorfcr aus sich gc-
zogc» hattcu. Das baufällige Häuschen licß sie vom Nachbar, sü
gut es gchcn wollte, stütze», deu Zanu des Gärtcheus mit ueum
Stateteu, das bcmooötc Dach mit urnen Schindclu flicken, uud
meiutc, wenn sie anf dcm Vodcn irgendwo ciu Schaff uutcrstelleu
mußte, damit dcr ciudringcudc Regen dcn Estrich uichl ausweiche,
lächelnd zn sich selbst.' „ E i , «n einigen Iahreu ist HauS ciu
uorurhmcr, reicher Herr; dann liegt ihm au der Kalupc uichtS;
was sollt' ich mciuc dreihundert Gulden in sie hineinstecken und
dann betteln gchcu?"

Heute sah dic Frantin alles mit nuderu Augcu au. Ih r
Stolz lag zertrümmert vor dcu Stuseu der „Schulzerci" und im Ge-
wölbe dcö falschen .^aufmauus. Aus dm Löchern ihrer Kleider blickte
cine Armuth, trostlos, unucrtilgbar, cwig; cö war ihr, als wäre
Haus gestorben. Kaum uach dem Vcgräbniß ihrcö Mannes halt^
die Frantin rinc solche Leere, eine so drückende Verlassenheit cm-
pfuudcu. Als sie dcu Gatter ihres Gartens schloß uud ihr mor-
scheŝ  hölzcrucs Häuschen vor sich erblickte, fürchtete sich ihr Fuß,
die Schwelle zu betreten; die Vordermaner halte sich laugst qc-
scutt uud ciuc förmliche Ausbauchung bekommen; die Franlin
schien das crst hcutc zu bcmcrlcu. Das dunllc Vorhaus lain ihr
so »»heimlich vor, u»d iu der leercu Stube augclaugt, sank sic
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zu entkräften, denn die lina.arlsche Adresse sei noch län-
ger, greife noch weiter als biö zum Icchrc 18(>1 zurück,
vcrnrtheilc noch cnlschicdcucr da,8 frühcre Negicrungö.
systcin, biiugc noch nicillänfigerc staatsrechtliche Eiörtc«
rnngcn, dcdlenc sich einer nicht minder entschiedenen
Sprache nnd enthalte noch mehr Forderungen als der
Racli'sche Entwurf.

Uusland.
Vtünchcn, 10. Fcbrnar. Cinciu vielfach verbrei-

teten Gerüchte zufolge l)ältc sich ^Ilegicrungödirellor von
Vogel znr Annahme des Portefeuilles dcö Staatstmini'
slerinlnü dcö Innern bereit crtlärt. Die Ernennung des
künftigen Kliltnbminislerö scheint dagegen weniger defi»
lutiv fcstznstchcn.

Die Nachrichten aus I t a l i e n stellen eine bedenk«
lichc Krisis in Anssicht, so crosfnctc die radikale „ N .
Frtf. Ztg.", eine Freundin der italienischen Revolution,
ihre Uebersicht. Ih r Mailänder Korrespondent berichtet
über Unrnhcn, welche in Como auö Anlaß der Steuer^
erhcdung slattgcfnndcn hadcn; aus andern Theilen des
Königreichs haben wir schon in den letzten Tagen ähn-
liche Mittheilungen gebracht. Die finanziellen Projcltc
des Herrn Seialoja werden ohne Zweifel von der Kam'
nicr verworfen werden. Etwaö Besseres hat aber die
Linke vorerst nicht entgegenzusetzen, da sie von einer
durchgreifenden Militarrcdntlion cdcn so wenig wissen
w i l l , alö die Rechte. WaS soll die Regierung thun?
Der Korrespondent stellt eine dcmnächstige Kammerauf-
lösnng in Aussicht.

F l o r e n z , l i . Februar. Die von der Rcgicrnng
vellangte Vcwilligung der provisorischen Wcitcrfnhrnng
des Budgclö anf andere zwei Nionatc wird aller Wahr-
scheinlichkeit nach im ^anf dieser Woche noch znr Ver-
handlung konnncn. Wie die Dinge hcntc stehen, diirftc
dic ^inkc die Bewilligung verweigern. (5s sei, heißt es
in diesem i?agcr, hoch an der Zeit, die Vertrauensfrage
zn erheben nnd über die Striking der Parteien tlar zn
werden. Es handle sich um ein ncncö System der Be-
stcncnlny, es handle sich um eine allgemeine Rcformi-
rnng der Vcrwaltling. Wie soll man die Losung sol<
chcr Fragen von einem Kabinct erwarten, daö au jedcni
Tage seine« Erscheinens in der Kammer befürchten müsse,
cs tonne ein Inzidcnzfall von geringer Wichtigtcit ciil
Aiißlraurnsvolnm und eine nenc Krise provozircu. Das
Gefühl dieser Unsicherheit kommt in der Nachgiebigkeit
dcr Äliuislcr nun oft gcnng zuin Anî drnck. Wie weit
man in dieser Nachgiebigkeit geht, mag beispielsweise
folgende in dcr Kammer abgegebene Erklärung des M i -
uisteis des Innern dcntlich machen. Es handelte sich
mn die Wahlfähigtcit jcncr Acamlcn, die um des Man»
dates willen auf ihren Gehalt verzichten. Der Minister
nahm die Partei der Opposition, die sich gegen die Zn-
lllssnng anösprach. Die Art, wie er cö that, mnß nber̂
raschen. Er erklärte, daß et« nicht gestattet werden könne,
der Umgehung der Gesetze freien Spielraum zu lassen,
und daß ja leicht zwischen den Ministern u»d den Be-
amten ein heimliches Ucbcrcinlommcn Platz greifen tonne,
wonach jene die abgeordneten Beamten, fiel nur die
Loosimg glücklich aus, im Genuß ihres Gehaltes, vicl<
leicht nur nnter anderer Form, belassen, jenes Gehalts,
anf den die Abgeordneten znr Uebcrlistung der Kam-
mer nnd des lindes Verzicht geleistet hallen. Dir
Linke nahm diese Eltlärnng mit stürmischem Beifall
auf; hätte cs doch nicht leicht dcr Kühnste ans ihrer

Mitte wagen wollen, so zn sprechen, obgleich man
cs hicr in Sachen dcö Mißtrauens nnd dcr Verdäch-
tigung nicht allzn feierlich und fchwcr uimmt nnd dcr
Geist dcr Diffldcnz dnrch alle Krcife weht. Dcr Fal l !
des Ministers steht wahrlich nicht vereinzelt. Dcr Ab>
geordnete Eortcsc, vor wenigen Monaten noch Minister
der Instiz und Siegelbewahrer, machte jnsl anch in einer
dcr letzten Sitzungen die wnndcrlichc Mittheilung, daß
cs eine große Summe öffentlicher Gelder gäbe, mit
denen die Minister nach Willlür nnd ohne Rcchnnngs-
führnng gar leicht verfügen tonnten, und bezicht sich
dabei auf eine Kasse, ans der er selbst anf ausdrück'
lichen Wunsch des Königs hätte schöpfen müsse». —
Marchcse P^poli, in den Kreisen dcr Regierung so wohl
unterrichtet nnd seinerzeit Minister, erklärt von dcr
Rcdncrbnhnc ans, daß die „Opinionc" ein offiziöses
Blatt fei nnd alles, was man darin feit einiger Zeit
znr Schande nnd Verdächtigung der Kammer habe lesen
können, direkt ans dem Schoße dcr Regicrnng gekom-
men sei. Diese Sprache sührcn die sogenannten Mo«
derati nnd zum große» Ucbcrflnß noch bei der Verhand-
lung von Gegenständen untergeordneter Bedeutung.

Florenz, 12. Februar. Die Depesche dcö Gc<
ncrnls ^amarmora vom 6. d. M . an den italienischen
Gesandten in Madrid sagt: Ich beauftrage S ie , den
Minister des Aenßcrn, Herrn Bcrmndcz dc Eastro, zu
criunen, daß, wenn die Scvtembcr-Konvcnlion auch im
Prinzipe der Nicht-Intervention huldigt, sie dennoch die
Anwendung dieses Prinzips bestimmte» Bedingnngcn
unterordnet, Diese Bedingungen gehen ansschlicßlich
Frankreich nnd nnö an. Sie werden daher folgcgcmäß
erklären, daß für die audereu Mächte ihre Nichtintervcn<
tion in die politischen Angelegenheiten Roms stets cin
rein einfaches Prinzip bleibt, wonach sich unveränderlich
Italien richten wird.

! N o m . Die Vcröffcntlichnng dcr diplomatischen
! Korrespondenz der französischen Regicrnng bezüglich dcr
'römischen Angelegenheiten soll, wie das „Memor. oiplom."
! mittheilt, in Wien einen ausgezeichnctcu Eindruck hcr̂
vorgebracht haben. „Wir habe» schon früher bemerkt",
fügt das genannte Blatt hiuzu, „daß dcr ncnc Botschaf»
tcr Oesterreichs beim h. Stuhle Instrnttionen erhalten
habe, die ihm gestalten, die Atlion Frankreichs in Rom
zn nntcrstützcn. I n dcr That herrscht zwischen Herrn
v. Hübuer uud Herrn v. Smtigcö die vollste Ucbcrcin-

^stiimnnng, natürlich innerhalb der Grenze» dcr von
Frankreich in der September Konvention cingcgnugcucu
Verpflichtungen" ,

! P a r i s , 8. Februar. Die ucucslc» Nachrichteil anö ^
Mexiko lautcu zufricdcnstellcnd. Die Kaiserin Char« ^
lotte hatte erst am 30. Dezember Pncbla verlassen, der

^Kaiser war ihr uach San Martin cntgcgenncreist uud
beide Aiajcslätcn trafen Vorkehrungen zu einem Aus»
flngc nach Eucrna Vacca, wo die Gesandten Frankreichs ^
lind Großbritanniens sie erwarten sollten, alö die Trauer-

Botschaft von dem Tode des KöuigS der Belgier eintraf
und dieses Vorhabe» vereitelte. Die Pnrifitatio» macht

^allcnlhaldcn Fortschritte, die Banden werde» immer
seltener; cin entlassener Oberst Grcgorio Patico ver-
snchtc ei» Pronnnciulnicnto in Morelia i» Szcnc zu
setzen, aber das Komplott wurde entdeckt, Palico ver-
haftet nnd vor ein Kriegsgericht gestellt. — Zwischen

^Brownsville und MatamoroS herrscht, allen politischen
Hetzereien nnd Demonstrationen z»m Trotz, ei» rcgcr
Handelsverkehr nnd im Hase» Vcra-Er»z ein fchou seit
»»ehr als zehn Jahren 'nicht gesehenes Lebe». Sehr

beträchtliche Sendnngc» waren dort namentlich von
Pctrolöl und verarbeitetem Eisen mis dc» Bereinigte»
Staaten eingetroffen, anch von französische» Manufak-
turen, echten und falsche» Bijouterien, Pariser Artikel»
nnd Weine». Zucker war Anfaugs des vorigcu Monats
bedeutend im Preise gestiegen. — I n dcr „France" er-
greift heute Herr v. Lagucronuicre wieder zum ersten
Male seit dem Tode seines Bruders da? Wort , um
die mexikanische Politik dcr Regierung gegen die Angriffe
des Herrn Duucrnois in dcr „Presse" zu vcrthcidigcn.
Man vernimmt, daß dcr V'komtc anch im Scuat sich
über dicscu Gegenstand vernehmen l.isscn werde. — Dic
berühmte Gemäldcscnnmlnng des Grafen d'Eöpagnac soll
dcmnächst öffentlich vcisteigert werden; sie war seit Auf-
lösung dcr Galerie Pourtalös die kostbarste Privat-
sammlnng von Paris.

M a d r i d , 8. Fcbrnar. G e n e r a l P r i m hat
an das progrcssistischc Komitee cin Schreiben geschickt,
in welchem er von seinem Verfahren Rechenschaft ab-
legt und einige Beschwerden bezüglich dcr letzten Er-
eignisse erhebt.

Amer i ka . Die verschiedenen süd a m c r i l a u i-
sche» R c p n b l i k e n haben, wie verlautet, trotz dcr
sie bindende» Beschlüsse des Kongresses von ^'ima, in
Ehili erklärcu lassen, daß sie »icht gesonnen scicn, sich
an den Feindseligkeiten gegen S p a n i e n zn vcthciligcu.
I m Gegentheile riclhcn sie dcr Republik ciuc vcrsöhu«
lichc Politik im beiderseitigen Interesse anf das drin-
gen ostc an.

Mssesuenigkeiten.
— Dic von mehreren Blättern gebrachten Nachrichten

über ein angebliches Unwohlsein Sr. Exzellenz des Herrn
Ministers des Aeußeru Grafeu M c n s d o r f f sind, wie die
„G.-C." meldet, völlig aus der Luft gegriffen. Sc. Exzel'
lenz befindet sich ganz wohl nnd ist in den lchtcn Tagen,
wie sonst, ununtcrbrochcn dcn Geschäften obgelegen.

— Tie Gcnu'indi'vcrlrcluttg uon G i t s c h i n (Vöhmcn)
hat in ilircr Siljung vom 8. Fcbrnar d. I . Ee. Exzellenz
dcn Herrn Etaatsmimster Grasen V e l e r e d i einstimmig
zum Ehrenbürger ernannt.

— Einc Anögabe von P h o t o g r a p h i e n aller bc-
mcrten^ucrlhcn Grabmäler der Wicner Fricdhüfe ist socbcu
in 3i)icn erschienen.

— Nach ans amtlichen Quellen entnommenen Daten
waren, wir wir im „Sürgöny" lesen, zu den Wahlen des
gegenwärtigen Landtages im ganzen Lande 705.050 Wähler
eingeschrieben! davon waren der ^nalifitation nach l 8 4 . 0 1 ^
Grundbesitzer, 43.102 Handwerker, 217 Fabrilsbesitzer,
3590 Hcmdclölente, — 43.789 durch Einkommen, 30.755
durch Intelligenz und 99.584 durch dcn frühereu Nechts-
titel (Adel) qualifiznt.

— Wie die „Gaz. nar." erfährt, soll i n j e d e r
L a n d e s h a u p t s t a d t ei»e Kommission niedcrgescht werden,
deren Aufgabe cs sein wird, dehnfs Vorbereitnng der p o l i -
t ischen N eorgc> u i s i r ll n g von den gegenwärtigen
Beamten diejenigen zu bezeichnen, welche in die neue Orga-
nisation binnbergenommen weiden sollen. Eine solche Kom-
mission sl.'ll in Lembei'g bereits niedergesetzt sein und auch
schon ihre Albeilen unter dem Vorsilj des Statthaltereirathcs
Hehn begonnen haben.

— „ P . Naplo" berichtet über folgende Kundgebung
der Sympathie D a l m a l i e n s für Ungarn. Eine dal-
matinische Aktiengesellschaft geht mit der Absicht um, in
S p a l a t o ein Gebäude uach dem Muster der Proluratien

auf die roth und blau brmaltc Lade, mbc» der der Scigcr (Zci-
gcr, d. h. dic Uhr) stchm geblieben war. Wcr das Picken eincr
Schwarzwälderin gewöhnt ist, dcr erschrickt iilicr die Gral>ei«Mr,
uach ihrem ^lblcilifcn. Dcr Franlin schltc die Kraft, dic Uhr ans-
znzichrn. Vnsnnteu in duntic Triunnc, dnrch dic Qualen der
Ungewißheit llber das Heiligste ihrcö Heizens, uou dem sie mehr
als von Speise und Trank gelebt hatte, iu ihrem Iuuerstrn ge-
brochen, blieb sic anf dcr Truhe sitzcn, ohne etwas Bestimmtes
zu fühle». Cö ünu dcr Mittwoch — die ^andlcule lunnin ihn
dcn lrummen Mittwoch — eö folgte dcr ^>lne Dunncrölag und
dcr (^harfreitag, wahre LeideuStagc filr die Fraiitin. Mc ihre
Bcniiihuligen, iib.r Haus beslimmlere Nachrichten ,̂ u erfahren,
schcitcrtcu au dcr Tiftlomatie der Bauern. Alle wußlcu nun
schon die Veränderung, welche mit ihrem Sohne vorgegangen
war. aber alle giugcn au ihr mit slilüm ^ächcln vorüber, tcincr
theilte ihr das Mindeste mit; doch nicht daö Mitleid schrieb ihncu
diese Snmpsgla'ttc vor, sondern ihre Schwäche fürchtete sich vor
dlr Aufregung und den Folgen, die durch eine Mittheilung iu
dcr Sccle deö allen Weibes entstehen lönutcn.

Da lag am Charfreitag die arme Frantiu auf dem Kirchcn-
pflastcr vor dem großen Kruzifix, welches zum Kusse vor die
Gläubigen gelegt wird, und bctcte inständig silr ihren Sohn; hin-
ter ihr saßcu i» den halblecrm Väulcil Weiber, die sich deS Uu-
glüctö dcr Altru frructcn, und Mäuucr, die jahrelang den Pfarrer
von dcm süßen Herzen Jesu, vou dcr nnbcslelten Cmpfäuguiß
Mariens, von der Unvergänglichtcit der talholischeu Kirche hatteil
prcdigeu hüreu, die uuu aber am Grabe des Heilandes hohnlach-
teu eiuem brechend?» Muttcrhcrzcu, Auf den Knien rntschte die
reiche Kanfmauusfran vou ihrer Bank bis zu dem Kruzifix vor
dcm ttonnmmioügeländcr, und alle Anwesmdeu loblcn dic Fröm-
migtcit dcr mit ihrem seidenen Kleide übcr die lallen Pflastersteine
hinranschenden Frau; die aber sprach iu ihrem Herzen, als sie
nebeu der Frautiu kuiete: „Wenn ich nur dieses alte Weib nicht
sehen brauchte, eS ist mir iu der Seele znwider." Der Geistes-

stärte dcr Frautin war uon jeher die Erbärmlichkeit dcr Kauf-
mauuögattiu nicht entgaugou, und von wem der Gemeine sich
erkannt weiß, den haßt er. ^

Nirgends fand die Alte ciuei'. Anhaltöpunlt; sie hatte in
der Hoffnung anf ihren Sohn es velsämnt, sich Freunde zn machen,
hatte zu offcu geantwortet auf jede Frage nnd zu bcsstrn gesucht,
wen sie auf Abwegm gcschen. Manchem Abcrglaubcu war sie
anögewichcn und dadurch bei der Geistlichkeit in üblen Nuf ge-!
keimuien; deshalb wnrde sie anch uon dcu übrigen ^ochdorfern
gemieden, wenn die Besilrchtuug nahe lag, dcr Pfarrer Wuutc >
dcn näheren Uiuglnig mit dcr Frankin erfahren. Nur ciu Mädcheu ^
von etwa I5> fahren, ein Waisenkind, das bei eiucm Vaucr alö
Hirtin du'iite, schcuctc sich uicht, in stiller Ab'ndsinnde die Stnbe
derFrantin zn besuche», mit der Altcu zu beten odcr, anf cinem
llcincu Schämelcheu zn ihrcn Füßen sitzend, bei traulichem Mon-
dcnschcin dcn weisen Erzählungen dcö Mütterchens zu lauscheu.
Ih r großes blaues Auge. das sonst mehr nach Inncn zu blicken
schien, hing dann in ucngierigem nnd süßem Selbstvergessen
au dcm lächeludcu Munde dcr crfahrrucu Allen. Nur wenn
Haus bei seiner Mutter war, lam Marie nicht znr Frankin.
I n der Charwochc hatte die blondhaarige Hirtin viel Arbcit;
die, Bauern lasscu in Haus und S t a l l , anf Vodcu und
Tenne, in Keller und Zimmer uach altem Brauche Ordnung ma-
cheu und Dinge reinigen, die sonst das ganze Jahr nnbcachlet im
Staube liegcu. Deshalb louute Marie zur Fraukiu nicht kom-
men; auch glaubte sie, Haus sei „derheim" (zuHause); uud weuu
sie ihu auch uirgcud sah, so wollte sie doch um ihu nicht fragen.

Erst am Abcnd des Charfrcitag crfnhr Marie znfällig aus
ciuein Gespräch ihecö Dicnsthcrrn mit dessen Weibe, daß Hans
ein '̂nmp geworden nnd iu der Stadt geblieben sei, Das Mäd-
chen fand keine Gclcgcuheit, sich vom Hause zn eulferueu und die
Frautin zu besuchen. Es mußte Bänke reiben; aber anf die
nassen Hände fielen gesalzene Tropft» ans den blauen Augen. —

lV.

Kaufmann Ignatz traf den Haus und seinen Mephisto Nu-
dolf im Kaffeehause. Sie verschlangen die eben erschienenen Zci«
tungen, dichte Tabatwollen vor sich hinblaseud, die Glauzstiefcln
anf den Diuan gezogen.

„Bald hätt' ich dic Herreu uicht ertannl," sagte er mit sci-
nem süßesten Lachen. „Ich hielt den Herrn Rudolf für einen Ncit<
knecht und Sie, Herr Hans, für einen Grafen."

„ „ M i r kommen Sie, edelster aller Philister, die dein Esels'
lnochcu des Simsou enllanfcn sind, vor wie der glatzköpfige Eäsa»
weilu er iu französischer Tracht zur Thür hcreiuträte. Br ingt
Sie nicht einen Brief vou meiner Alten mi t?""

„Ja, ja, und lnmpigc zchn Guldcn Geld dariu."
„ „Sie habcu Aulageu zu ciuem Studenten, Herr Ignatz!

L u m p i g e zehn Gulden, sagen Sie. Recht so, l u m p i g
zehu Gulden.""

„Zn einem Geschäft zn wenig, nnr zum Verlumpen "icl
genug." Und Ignatz reichte dcn Brief dein Studcuteu. Dicsel
erbrach ihn, zog die Banknote heraus nud knitterte sie nachläW
und eilig in scine Brieftasche, damit dcr Marqueur fie nicht c^
blicke, bei dem cr sofort alte Schnldeu hätte zahlen müssen. D ^
Bricf stcckte er ungclefen in die Tasche.

„Wollten Sie nicht cin Geschäft mit mir abschließen ""d
mir noch zehn Gulden vorstrecken?" frngte Hans.

„„Von Herzcu gern, wcuu Sie mir nur auch dicscs ;>"""
Darlchcu erhalten zu haben bestätigen.""

„Das versteht sich von selbst,"
„„Lesen Sie den Brief Ihrer Frau Mutter. Sie sch"^

daß ich die Ehre hatte, ihr mit der Vorstrcckuug dieser Klei"'^
feit ansznhelfen; hier empfangen Sie abermals zchn Gulden " "
haben die Güte, mich auf Ihr mütterlich Erblheil von dreih»"^
Gulden, stehend dcrmal beim Pilzbaner. anzuweisen.""

(Forlsetznng folgt.)
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auszuführen, welches ciu Theater, eine Bibliothek, ein
Kasino, cin iiasfechaus, cin Gasthans, Amtölokalitätcn n»d
eine Schule umfassen soll. Tie Gesellschaft hat 1000 Stück
Aktien ^ 200 fl. aufgegeben und dauon 100 Stück für
Ungarn, besonders siir Pest vorbehalten. TaZ hiesige Na-
tionalkasino hat die Subslriptionsbogcn übernoninien und
den Grasen Ladi^laus Hunyady beauftragt, dieselben zirku-
liren zu lassen. Bereits haben mehrere hervorragende No-
tabilitäten substribirt, darunter Graf Georg Apponyi, wel-
cher 5 Atlien gezeichnet hat.

— Ueber Nazairc erhält der „Wand." folgende Mitthei-
lung: Orizaba, 5. Jänner. Gestern gegen 0 Uhr Abends
hat cin h e f t i g e s E r d b e b e n hier stattgefunden, welches
mit Intervalle» bei 45 Minuten dauerte. Viele Häufcr,
ein Thurm und die Kaserne sind zusammengestürzt. Die
Stöße waren sehr intensiv, die Schwankung des Bodens er-
folgte von Ost nach West. Viele Ortschaften wurden ver«
wüstet, viele Menschen und Thiere verloren ihr Leben,

— Wenn der Versicherung eines französische»! Gelehrten,
Herrn Vabinct, Glanbcn beiznmessen, so werden wir dieses
Jahr einen t rockenen S o m m e r haben. Alle Quellen
werden versiegen, denn „ohne Schnee keine Brunnen." Nur
der Schnee befeuchtet die Erde in ihrem Innern. Das
Ncgenwasser dringt nicht tief ein; es verdunstet rasch, mit
Ausnahme in den waldigen Gegenden, wo es von den
Pflanzen zurückgehalten wird.

— Tie Berliner Polizei läjit seit längerer Zeit die
ihr in die Hände fallenden g e f ä h r l i c h e n D i e b u n d
E i n b r e c h e r p H o t o g r a p h i r c n , um für künftige
Fälle deren Bild zu haben. Dieser Tage wurde wieder ein
solcher Verbrecher ins „Atelier" geführt, das Porträtiren
schien ihm aber so gefährlich, dah er alle Versuche zur
Aufnahme durch Bewegungen und Gcsichterschneiden vcr»
citclte.

— Ans einem Gange durch Via Sistina bemerkte der
greise König Lndwig 1. bei seiner letzten Anwesenheit seinem
Begleiter vor Palazzo Tomati: „Hier wohnte Thurwaldsen."
Er hörte, eine italienische Inschrift aus dem Jahre 18-1-1
mit Thorwaldscns Brustbild aus Gnvs über der (5ingaugs-
thlir seiuer Zimmer sage das bereits den kommenden Gc-
fchlechtcr». Sogleich trug der König dem Bildhauer Schöpf
auf, sie in Marmor auszuführen. Sie fleht nun an Ort
und Stelle. (5'incm größeren Genius deutscher Abkunft lies;
der König eine Dcnttafcl scheu. Goethe's fünfzehnte rö-
mische Elegie entstand in einer Ostcria am Theater des Mar-
ccllus, uoch heute die Camvana, die er mit Freunden ost
besuchte. Eine deutsche Inschrift fagt es, nun kommenden
Zeilen, das; Goethe hier cin- und ausging.

— Der Hauplmann Petro Eöpinos, dessen am Men
in Madrid auf O'Donnells Befehl erfolgte Erschießung be-
reits gemeldet wurde, starb mit großer Nuhc, ja selbst mit
Heiterkeit. Auf dem Wege nach dcm 3tichtvla!;e unterhielt
er sich mit dcm ihn begleitenden Fcldvrediger und grüßte
die Freunde, welche er in der Menge erblickte. Taö Wetter
war prachtvoll. „Welch' schöner Tag, um zu sterben!" so
sagte er zn seinem Beichtvater. Auf dem Richtplatte ange-
kommen, wurde ihm das Todesurtheil vorgelesen, worauf er
an die Mauer trat, vor der er den Tod empfangen sollte.
„Freunde," rief er den Soldaten zu, „verzeiht mir die
Mühe, welche ich mache, aber keine Schwäche! Ich habe
eine Bitte: Zielt nach dem Herzen!" Seine Bitte wurde
erhört — von zwölf Kugeln trafen acht in die volle Brust.

fokales.
Gestern fand die letzte Sitzung dieser Session unseres

Landtages statt. Wir bringen den ausführlichen Bericht
Morgen und geben daher für heute nur folgenden kurzen
Auszug:

Beginn der Sitzung 1 0 ^ , Uhr.
Landeshauptmann Baron E o d c l l i kündet a n , daß

Nach dem Wnnfche mehrerer Abgeordneten mit der heutigen
Sitzung die heurige Session zu schließen wäre, dabcr er den
Landtag um die Ermächtigung ersucht, noch einige ausstän-
dige Gegenstände auf die heutige Tagesordnung zu fetzen.

Zur Verhandlung gelangt der Bericht des Finanzans-
schusscs über ^ n Dr. S led l 'scheu Antrag wegen Eisti-
lung veK Fortbezngcs der Diäten'der Landtagsabgevrdncten
bei eintretenden längeren Pausen. Dr . S t e d l modifizirt
seinen ursprünglichen Antrag. Nach der Enlgegnnug des
Berichterstatters Dr. W n r z b a c h wird der vom Zinanzaus-
ichusse beantragte Uebcrgang zur Tagesordnung über dcn
^ r . Stcdl'schen Antrag angenommen.

Writers wird der Bericht des Finanzausschusses über
dle Gehaltsaufbesserungen der Aerzte an dcn LaudcZwohl-
UMigleitoanslalten vom Berichterstatter Dr. W u r z b a c h
vorgelesen und werden nach einigen Bemerkungen des M -
üeordnctcn K r o m e r , der im Antrage eine Rücksichtnahme
auf die Spitalsdircktion vcrmißt und dicsfalls einen Zusatz-

Mrag s , M , hie bereits vom Landesausschusse beantragten
"emuncrationcn sämmtlicher Aerzte bewilligt.

Mehrere Petitionen finden ihre Erledigung.
Schließlich wird zur Wahl des durch den Tod des

"l'gcrmciflers Ambrosch erledigten Stelle cines Landcsaus-
?u»es durch die Abgeordneten der Städte und Märkte ge-

>)Ntten, und es wird als solcher Abg. D e s c h m a n n mit
^tmnnen unter « abgegebenen gewählt,

ci ^ " von ihm bisher besorgte und min erledigte Stelle
mi l " . ' " "^ ' " ""M'ch'Stc l lvcr t rctcrs ^ M Abg. O u t t m a n

^ Stimmen unter 8 abgegebenen.
Mit . " " ^baup lmaun Baron E o d c l l i kündet in einer

^'r Nässten Rührung aufgenommenen u»d vo,i den hliz-

lichstcn Zurufen begleiteten Rede a n , daß sein kränklicher
Zustand es ihm nicht mehr gestatten werde, in einer nächsten
Session im Landtage seinen Platz einzunehmen, und erklärt,
nachdem er dcn Abgeordneten und Ausschüssen für ihre
Mühe, dem Landeshauptmann-Stellvertreter Dr . v. W n r z -
bach für feine umsichtige Leituug feinen Dank ausgesprochen,
unter dreimaligem Hoch auf dcn Kaiser, in das alle Anwe-
senden begeistert einstimmen, die heurige Session des kraini-
schen Landtages für geschlossen,

Se. Erzcllenz der Herr Slallhaller Freiherr v. Nach
spricht im Namen der Regierung dem Landtage für dessen
unverdrossene Thätigkeit die Anerkennung aus.

W u r z b a c h spricht im Namen der Abgeordneten dcm
Landeshauptmann dcn Dank des Landtages aus.

Dr. T o m a n weist in einer sloueuischen Rede auf die
hohe Bedcntung der jetzigen politischen Verhältnisse Oester-
reichs hin und schließt mit dreimaligem von begeisterten
Zurufen der Abgeordneten begleiteten Slava und Hivio auf
Se. Majestät den Kaifer.

Schluß der Sitzung 1 2 ' / , Uhr.
Hur Ncdc d ^ Grasen Aueröpcrg im gestrigen Lcmdtaa,'?-

berichle ,st zn berichtigen (i'.ig. ^47, I . Spalte, Zeile 34): I m
Allgemeinen werdc der sprachliche U t r a q n i ö m n ö (nicht Ultra-
ziönmö) von den Fachmännern i» Schulen verworfen.

— Unser Landsmann Dr. Gregor K r e l soll zum
wirklichen Lehrer am steierm. stand. Iohannenm und an der
Obcrrealschule in G r a z ernannt sein.

— I n der „Noviec" wird die „Clovcnsla matiea"
aufgefordert, ihre Wirksamkeit auch auf das heimische Ge-
w e r b e auszudehnen und zunächst einen „slovcuischen Bau-
meister" herauszugeben. Hier wäre allerdings cin frucht-
bares Feld für patriotische Bestrebungen. Unsere Gewerbe
bedürfen der Anregung und Verbreitung tüchtiger technischer
Kenntnisse, um nicht in dcm großen Wcttlampse der I n -
dustrie von anderen Ländern überlwlt zu wcrdcu.

^_ s l b e a t e r . ) Am FaschingMcnstagc fand die ge-
wöhnliche Kindervorstellung um 5 Uhr Nachmittag statt,
welche mit einer Verlosung von Kinderspiclwaaren (700 Lose
und 12 Treffer) verbunden war. Es wurden „Möbelsata-
litätcn" und „Schlimme Buben" gegeben. Das kleine
Publikum bewies sich als ein fehr danlbarcs. Herr B l u m -
lach n er zeigte in dcn Möbelfatalitäten" mehr Laune, als
in dcn Schlimmen Buben" als Willibald. Die „Schlimmen
Buben""zeigten das löblichste Bestreben, nns unsere Schul-
erinneruugen wieder lebendig zu machen. Die Bänke sahen
aber etwas leer aus, sonst rcanirirtc man gewöhnlich einige
Verstärkung, um die Szene lebendiger zn machen. Herr
P r ei s i n g war cin köstlicher aller Echullehrcr, er ent-
wickelte die beste Lauue und machte viele „schlagende" Witze.
Frl . K l o b u s chitzty gab das verzogene Muttersöhnchen
vortrefflich. Der Besuch war gut.

I n s den Landtagen.
Klassenfurt, 12. Fcbrnar. Dcr Landtag erledigt

das Gntachten übcr daö WasscrreelMgesetz. — Der ^au-
dcönuöschuß wird beauftragt, die Regierung zu crsnchcn,
das; beim Reuwntcimnkauf auf Mruten Rücksicht ge-
nommen werde. Der ^andcöhanptmann hält hierauf
die Schlußrede, welche der ^andcöchef erwidert, und
wird der landing unter dreimaligem Hochruf auf Sc.
Majestät dcu Baiser geschlossen.

Linz, 12. Februar. Haun nnd Gcnofscn beantragen:
Der ^wldcöauöschuß werde beauftragt, auf daS Zustande«
kommen nnd die baldige Incingliffnahmc der Rndolfs-
Iiahu in geeigneter Weise hinzuwirlen. Der Antrag des
Finanzaubschnsscs wird augcuommcn. Der LandcSaus-
schnß wird ermächtigt, für Rechnnng dcS Landes sich
bei der Micnsnbstriplion für Erbannng der Ncumarkt»
Vrannancr Bahn mit 50.000 fl. zn bcthciligcn, wenn
dadurch die Anosiihrnng sichergestellt erscheint. Statt dcS
verstorbenen Platte wird Dr. Pcßlcr zum LaudcSaus<
schusse gewählt.

(fzernowitz, 12. Februar. Das Gesetz auf Aen-
derung der Landtagöwahlordullng erhielt die Sanktion.
— Die Generaldebatte über den Bericht des Territo-
rialausschusses hat begonnen.

Die Sitzung wird um 4 Uhr Nachmittags wieder

aufgenommen.
Pest, 10. Fcbrnar. Die heutige Sitzung der Mag-

natcnlafcl begann um 11 ' / ^ Uhr. — Der Präsident
0. Scnnycy erstattet Bericht üdcr dcn Empfang dcr
Huldiaungödcpntalioncn bei Ihren Majestäten am Itcn
Februar nnd läßt die dabei gehaltenen Reden uoilcscn.
Die Elwidcruugcu Ihrer Majestäten wcrdcn stehend

! angehört nnd mit enthusiastischen Cljcn anfgcnommcn.
! Hraf Georg Festcties stcllt hierauf dcn Antrag auf Ab-
wendung ciucr Sondciadressc und zu diesem Bchnfe die
jWahl einer Kommission uon W Mitgliedern. Graf
Joseph Palffy stellt den Gegenantrag, daß erst die Adresse

,dcr Deputiltcntentafel abgewartet werde. Für dcn An-
!lrag Fcstctico' sprechen: Bai on Nikolaus Pal), Bischof
Rauoldcr, Baron Bcla Wcnkhcim, Graf Heinrich ZichY,
Baron Franz Fialh, Graf Johann Schmidcgg, Graf
Anlon Szccscn, Graf Stephan Szapary, Ladislanö

^Majlhenyi, Giaf Johann N, Zichy, lärzbischof Barta-
kooich, Baron Ladislanö Wcnthciiu n. m. a. Für
Palffy's Gegenantrag sprechen: ^adislans Bay. Baron

^Andreas Orczl), Baron Dionyö (äotuös, Graf Emanncl
Andrassl), G>af Alexander Hakler, Baron Heinrich Sple-
nyi, Obergcsp^n Tomesanyi. Hierauf wurde die nament-
liche Al'slimmung vorgenommen, wobei sich für die Adresse

136, gegen dieselbe 53 Mitglieder aussprachcn. Der
Antrag auf Abscndung einer Sonderadressc ist daher
angenommen. Hierauf wurden dic Stimmzettel zur
Nahl dcr 30er Kommission abgegeben. Morgen Mit»
tags Sitznng znr Bekanntgabe des Abstimninngsrcsultatcs.

Neneste Uachrichtcn nnd Te lMmmc.
Original-Telegramm. *

W i e u , 1^. Februar.

P e s t : D i e Vta«,, lateutafel beschloft au f
A n t r a g deö G r a f e n Hesteties uach erregter
Debatte die Äbsendung eiuer Sonderadresse
m i t R3 t t ^egen H 3 S t i m m e n .

Äd e w - ^ j o r k : Vagdad ist von den I n a -
visten verlassen und durch Kaiserliche besetzt.

Ve r l i t t , 13. Februar. Dcr russische Botschafter
in Paris, Baron Ändbcrg, ist nach St . Petersburg,
wohin er berufen wnrdc, hier dnrchgcscist. — I m Ab«
gcordnetenhcmsc crlält Twestcn als persönliche Be met''
tnng znr gestrigen Berichtigung UhdcnS: Mitte Jänner
niut'dcn Fink und Donalies als Hilfsarbeiter, u. z. nnr
dnrch Uhdcu cinbcrilfen, da der̂  Instizministcr erklärt,
ans die Bcrnfung von Hilfsarbeitern ohne Einfluß zu
sein. Diese beiden stimmten für die Regierung und cut»
schieden die Majorität.

K ö l n , 13. Februar. (N. Fr. Pr.) Ein New-
Joller Bericht dcr „Köln. Ztg." meldet: Gcrüchtwcisc
ucrlantct, Scward sei neich Washington zurückgekehrt.
Derselbe habe anf Sanct Thomas Santa Anna ucrsi-
chcit, das Wafhingtoncr Kabinet dulde nicht die Bcscz-
;nng Mcxiko's dnrch die Franzosen. Scward soll in
dcr Hauanna angeblich mit einem Adjntcmtcn des Kai«
scrö Maximilian tonfernt haben.

P a r i s , 13. Fcbrnar. (N. Fr. Pr.) Dronin dc
^huys ist unzufrieden mit dcr Depesche Lamarmora's
t)om 5. Fcbrnar nnd hatte deshalb gestern eine Konfe-
renz mit Nigra. — Wie acrüchlwcise ucrlalitct, soll man
die Absicht hegen, im Namen dcs kaiserlichen Prinzen
Kriegsmaterial für die päpstliche Garnison in Rom an«
znlanfcn nnd als Pathengcschent dem Papste anzubieten.

New-? jo rk , 1. Febrnar. I n i Repräscutaliteuhause.
refcrirte dcr Fiuauzausfchuß übcr die B i l l , betreffend
die Koufolidiruug der Staatsschuld. (5iu Amendeiuent
znr Verfassung, welches alls einer Repräsentation nach
dcr Zahl dcr Bcuöllernng mit Nnsschlnß dcr Neger
basirt, hat das Hans ftassirt.

Z t e w ' A o r k , 3. Fcbrnar. Die Staatsschuld dcr
Vereinigten Staaten bctrng am 1. d. M . 2,̂ !̂ 4 M i l l .
Doll. — I n Canada hcrschcn Acfürchtuugcn vor eiuci.'
Invasion der Fcnicr.

* Wurde gestern Vormittag 8 Uhr 15 Minuten auf«
gegeben und langte um 12 Uhr 15 Minuten hicr an.

Anm. d. Ncd.

Geschäfts-Zeitung.
N u d o l f s w e r t l ) , I^, FMuav. Die Durchschnittiz - Preise

stellten sich aus dcm hnitÜM Marl le, wic folgt:

fl. lr. st. lr.

Wrizcn ftr. Mchcn 4 40 ! Butter pr. Pfund . — j 4»
,slorn „ tt —, Eier pr. Stück . . ^- 1 i
«^rstc „ 2 40 Milch pr. Maß . — ^ 10
Hafer „ 1 20 Rindfleisch pr. Pfd. — 14
Halbfnlcht „ 3 10 Kalbfleisch „ — 20
Hl'ideil „ 2 W Schw^iiu'flcisch „ —, 20
Hirsc „ 2 30 Schöpsenfleisch „ —! —
Killurntz „ 2 50 Hähndcl pr. Stück — 3 0
Erdäpfel „ 1 ii0 Tanden „ — ' —
'̂iilscn „ 4 80 Hcn pr. Zentner . 2 50

Erbsen „ 4 5>0 Stroh „ . 1 00
Fisolen „ 4 «0 ̂  Holz, lM'tcö, pr. Klft. 6 ,20
Rliid^jchmal; pr. Pfd. — , 40 ' — weiche, „ — "
Schwcineschmni; „ — >j0 Wein, rolhcr,pr.Eimer l»,-—
Speck, frisch, „ — ^28! — wrißcr „ 5»! —

geräuchert, „ - ! 3,'̂  ' '

Theater.
H e u t e D o u n e r ö l a a d r n 15. F c b r n a r :

^i l i l , Vortheile deö Kapellmeisterö Wilhcliu G e r i ck e.
D a s Nacht lager i,l G r a u a d a .

Romantische Oper in 2 Auszitgm von jtarl Freiherr» v. Vraun.
Musik von itonradin Kreutzer.

« Z3Z Z« Z" iZz
^ l l . M g . ! 3^,l>ü - l -0.8 ^.sehrschw. qcin; bew. l ...

U. 2 „ N. Z'^.7« - j - 2.7 O, schwach i albheilcr ' ^ ' / ' ^
10 „ Ab. 325.62 - 0.,l ! O . chwach! he tcr Schnee

Pormitla^lnfhciternng. Sonniger Taa. Starlcö Schmel;en
deö Schnee's. ^.,^ ^ ^^. ^^^^ Rubrit uarloinincnde Angabe
bezieht stch anf dcn am Î z. gefattene!!. ,zu Wasser aufgelösten
Sch»^'. Demnach erreichte die Gesammtmeü^e deö Niedcrschlaqcs
ain 13. H-cbrnar dir Iiedruteiide Hühe von 2 Zoll '.j.2l Linien, die
in einer zehnjährigen Veobachtungöreihe in 5,'aibach nnr einmal
llbertroften wurde, nämlich dcn l3. Oktober l«5ft, wo cS dcil
ganzen Tag in Strömen goß und der 'M'dcrschlag 13.^ ^iiiieii
bctnig. — Die ^aibach ist bedeutend gestiegen, daö Plauiiuiihal
in Iuncrkrain ist ganz überschwemmt.

Verantwortlicher Ncdallcur: Ignaz v. K le i n m a Y r-


